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vor; das Publikum zieht es in der Regel vor, in der geräumigen und luftigen Wandelhalle [ich

aufzuhalten, in der auch zahlreiche Sitzbänke zum Verbleiben einladen.

An die Wandelhalle anltoßend find die Bahnhofswirtfchaft und alle fonftigen der Bequem-
lichkeit des Publikums dienenden Räume angeordnet.

Durch die vorftehend kurz belchriebene Anlage wird nicht nur infolge der
Einlchränkung der Warteräume eine nicht geringe Erlparnis erzielt, [ondern auch
noch dadurch, daß alle Flurgänge, die lonlt nach den Wartelälen führen, in Fort—
fall kommen.

Solche Wandel— oder Wartehallen an die Stelle der Warteläle treten zu
laflen, empfiehlt [ich nicht nur für ganz große Bahnhöfe, londern auch für Stationen
von mittlerer Bedeutung. Solches ilt bei der von Neuchätel nach Locle führenden
Jura-Eilenbahn gelchehen.

Die geräumig vorgefehene Wartehalle i[t durchweg nur vom Bahnlteig aus zugänglich. In
ihr [ind Fahrkartenausgabe und Gepäckannahme untergebracht und zahlreiche Bänke aufgel'tellt.

Ausfehank von Getränken und dergl. ift ausgefchlollen; hierdurch bleibt die Halle von Publikum

frei, das durch Rauchen und Trinken die Reifenden beläftigt.

5) In letzter Reihe lei auf das Verfahren hingewielen, das namentlich
auf amerikanilchen Eilenbahnen üblich tft und

dellen in Art. 51 (S. 63) gedacht wurde: die Ein- Fig. 68-
gangshalle ilt zugleich Wartehalle. In Fig. 52
u. 54 (S. 64) wurden einlchlägige Beilpiele mit-
geteilt.

Auch auf den Eilenbahnen Dänemarks find
in den Empfangsgebäuden der Bahnhöfe die
Warteläle ganz nebenlächlich behandelt; oft fehlen
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lie gänzlich. Letzteres gilt namentlich von den u.Wanteh. V°cs£
Wartelälen Ill. Klalle“). Als Erlatz hierfür iit in Assist
der Regel eine geräumige, hohe und luftige Ein- “Baia '

gangshalle vorgefehen, die den Kern der Anlage
bildet, um den [ich, in klarer und überlichtlicher Empfangs ebäude auf dem
Weile angeordnet und leicht zugänglich, die Bahnhofeg zu Lersöen „)_
Schalter und das übrige Zubehör an Verkehrs— 1'„„w.0r.
und Dienlträumen herumlegen (Fig. 68“). -Er-
frilchungsräume [ind gleichfalls nur in Ausnahmefällen für erforderlich gehalten
werden.

Solche Anlagen find vollkommen im Geilte der neuen Verkehrsverhältnille
gelegen. Denn die in kurzen Zwilchenräumen einander folgenden Züge bedingen
längeres Verweilen der Reifenden auf dem Bahnhofé nur le]ten.
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4. Kapitel.

Bahnhofsausgänge.

a) Anordnung der Ausgänge.

Der in Art. 25 (S. 26) ausgelprochene Grundlatz, daß die abfahrenden Reifen-
den von den ankommenden tunlichlt getrennt werden mögen, daß das Begegnen
beider möglichlt zu vermeiden ift, daß das Kreuzen der zwei Verkehrsftröme,
wo immer es angeht, auszufchließen lei, follte wohl bei keinem Teile eines

‘“) Die IV. Wagcnklafie gibt es in Dänemark nicht.

“) Nach: Zentralbl. d. Bau\‘erw. 1906. S. 272.


